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aas ist, was m aen sagen des Kindes aer j±i uu.
eigentlichen Wert verleiht, muss bestimmte Kegel werden ; |

aber vor allem muss die Handfertigkeit in den höheren
Klassen der Schule als eine wirkliche Arbeit behandelt
werden-, nicht als ein mehr oder weniger maskirtes
Spiel. Man muss sich also nicht einbilden, genug getan ;

zu haben dadurch, dass man die Kinder zu äusserer

Tätigkeit anhält: das nächste Ergebniss dieser ihrer
Tätigkeit muss etwas von handgreiflichem Werte werden,
keine Pfuscherei, welche vielleicht in den Augen der
Hichtsachverständigen glänzen kann, jedoch nicht von
der Beschaffenheit ist, der Arbeit ihre hohe moralische
Bedeutung beizulegen, welche vorhin angedeutet worden

ist. (Fortsezung folgt.)

Chronik des Kandfartigkeitsuiiterrichts.
(Korr. über Handfertigkeitsunterricht aus dem Kanton

Zürich). Die kantonale Korrektionsanstalt Ringweil,
sowie die Pestalozzistiftung in Schlieren, stehen im
Begriffe, den Handfertigkeitsunterricht als ein wesentliches

Mittel zur Erziehung ihrer Zöglinge einzuführen.

In Wald wurde am 23. November a. c. eine

Versammlung abgehalten, um ein gründliches Referat über
Volksschule und Handfertigkeitsunterricht von Herrn
Lehrer Meier in Ringweil, trefflich unterstüzt von Hrn.
Nationalrat Keller in Fischenthal und Herrn Lehrer
Meier in Gibsweil, entgegenzunehmen.

Alle drei Redner befürworteten mit überzeugenden
Gründen eine Verlängerung der Alltagsschule um zwei

Schuljahre und Aufnahme des Handfertigkeitsunterrichtes
in die erweiterte Schule. Die Versammlung bekundete

ihre lebhafte Sympatie für die Anregung.

Solothurn. (Korr Wann erscheint der Bericht über

den Bildungskurs für Handfertigkeitslehrer in Basel'?

Bern. Herr Scheurer, Lehrer in der Länggasse,

hielt im Leist dieses Bezirks einen interessanten Vortrag
über das Wesen und die Organisation des

Handfertigkeitsunterrichts. Seine Tesen lauten:
1) Die Aufnahme des Handfertigkeitsunterrichtes

in das System der Unterrichtsfächer ist schon seit

Jahrhunderten von hervorragenden Pädagogen gefordert
und von einigen sogar verwirklicht worden.

2) Die Einführung des Handfertigkeitsunterrichts findet

ihre psychologische Begründung in dem den Kindern

angebornen Tätigkeitstrieb, welchen die Erziehung auch

im spätem Kindesalter zum Zweke der harmonischen

Bildung zu pflegen hat.

3) Der Handfertigkeitsunterricht muss unter die

obligatorischen Fächer der Volksschule eingereiht werden,
a) weil er die Liebe zur Schule und die Achtung vor
derselben mächtig fördert, b) weil er, in den

Schulorganismus aufgenommen, vorteilhaft auf den Charakter

sanitarischen Zweken dient. -
4) Die Einführung des Handfertigkeitsunterrichts ist

aber auch vom Standpunkt des Handwerks aus zu

verlangen, weil er a) die manuellen Fähigkeiten der Knaben

ausbildet; b) bei den Knaben Lust und Liebe zur Arbeit

erwekt.

5) Die für den Handfertigkeitsunterricht geeigneten
handwerklichen Richtungen sind : Tischlerei mit Drechslerei

verbunden, Papparbeiten und Modelliren in Ton.
6) Wenn einmal genug auch technisch gebildete

Lehrer vorhanden sind, so mag mit der obligatorischen

Einführung des Handfertigkeitsunterrichts Ernst
gemacht werden. Bis dahin sei er fakultativ und der

Leitung eines Handwerkers und Lehrers unterstellt
wobei dem Lehrer das Pädagogische, dem Handwerker
das Technische der Leitung zufällt.

7) Es liegt im Interesse des Staates und der
Gemeinde, jezt die fakultative, später aber die obligatorische
Einführung des Handfertigkeitsunterrichts an die Hand
zu nehmen.

Die zahlreiche Versammlung, grösstenteils aus
Handwerkern und Arbeitern bestehend, stimmte diesen Tesen
einstimmig bei. An der Diskussion beteiligte sich Herr
Heller - BÜrgi, Präsident der Schulkommission in der
Länggasse, Hr. Hutmacher Gasser und Hr. Oberst Feiss.
Bei dieser Gelegenheit vernahm die Versammlung, dass
die Tit. Gemeindebehörden Bern's auf das Büdget pro
1885 Fr. 3000 für Handfertigkeitsschulen gesezt hat.
Von der Tit. Erziehungsdirektion des Kantons Bern ist
ebenfalls ein namhafter Beitrag in Aussicht gestellt.
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